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o
t 6802,Eisleben 302 Sprechſtunden unſerer Eis ebener

tags von 4-- 6 Uhr nachmittags. Die „Volksſtimme“ erſcheln täglich
mit Ausnahme der Sonn und Feiertage, mit den wöchentlich wechſelnden
Beilagen: „Die Frauenwelt“ und „Für die arbeitende Jugend.“
Sämtliche Poſtämter, Filialenexpeditionen und die Hauptgeſchäfisſtelle
nehmen Beſtellungen an. Unverlangt eingeſandten Manuſkripten iſt
Rückporto beizufügen. Die „Volksſtimme“ verfügt über einen veſiens
ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
RedaktionsSprechſtunde in Halle: vorm, von 11 12 Uhr.

Re Antwort des

sozialdemokratiſche

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels,, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Anleihe Komitees.
Wie kommen wir weiter? Eine gewaltſame Löſung iſt unmöglich Die Folgen

für Deutſchland Reue Markentwertung und Teuerung in Sicht Die Erſüllungspolitit
muß trotzalledem fortgeſetzt werden.

Der offizielle Bericht der Anleihekommiſſion liegt jetzt in vor
läufiger deutſcher Ueberſetzung vor. Der Bericht umfaßt 14 Seiten;
wir ſind aus raumtechniſchen Gründen nicht in der Lage, den
ſelben vollinhaltlich udrucken. Der Bericht beginnt mit einer
Schilderung über das Ergebnis der Beratungen iſchen dem
24. Mai und 9. Juni. Es wird darin vieles wiederholt, was wir
unſeren Leſern während dieſer Zeit berichteten. Nachdem darauf
hingewieſen wird, daß in der Reparationskommiſſion unbedingt
ein Beſchluß zuſtande kommen mußte, in welchem die Zuſtimmung
Frankreis als Hauptſchuldnermacht mit inbegriffen war, ſei eine
Fortſetzung der Verhandlungen infolge des ablehnenden Stand-
punkts Frankreichs unmöglich geworden.

Auf die Frage eingehend, ob eine Anleihe ohne Herabſetzung
des deutſchen Schuldenkontos und der Reparationsverpflichtungen
wöglich ſei, antwortet die Kommiſſion u. a.

„Das Komitee ſah ſich folgenden Schwierigkeiten gegenüber:
a) Es wurde feſtgeſtellt, daß die Wiederherſtellung des aus

wärtigen Kredites Deutſchlands ſolange unmöglich iſt, als die
geldgebenden Kreiſe keine Sicherheiten ſehen, daß Deutſchlands
Berpflichtungen, ſo wie ſie gegenwärtig feſtgeſetzt ſind und wie
ſie erzwungen werden köonnen, innerhalb ſeiner Leiſtungsfähig-
keiten liegen, und daß Deutſchlands Wille und Abſicht, ſie ab
zugelten, aufrechterhalten werden wird.“

b) Es wurde feſtgeſtellt, daß in einigen der wichtigſten Länder,
namentlich in den Vereinigten Staaten und Großbritannien die
Kapitaliſten in einer Anleihe an Deutſchland, wekche nicht dazu
berechnet iſt, eine endgültige Regelung des Repa-
rattonsproblems herbeizuführen, keine liche An
ziehungskraft finden würden.

c) Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß Kapitaliſten in Ländern,
welche am Kriege nicht teilgenommen haben, unter der Entwer-
tung der Mark ernſtlich leiden. Es wurde feſtgeſtellt, daß unter
dieſen Uraſtänden auch ſie kein Intereſſe an einer Anleihe nehmen
wärden, welche für den Aufbau der deutſchen Finanzen auf einer
ſtabiliſierten Grundlage keine Ausſicht bieten würde.

d) Wiederum, was Frankreich anbelangt, wurde feſtgeſtellt,
daß eine unbeſchränkte Anleihe auf große Schwierigkeiten ſtoßen
würbe, da nur ein kleiner Teil davon im beſten Falle Frankreich
unmittelbar als Reparation würde ausgekehrt werden können.

Jn Würdigung dieſer und anderer Schwierigkeiten und in
der Erkenntnis, daß ſie keine Anleihe empfehlen dürfen, von
deren erfolgreichen Auflegung auf den in g. kommenden
Märkten ſie nicht r können, ſind die Mitglieder der
Komitees zu ihrem großen Bedauern zu dem Schluß gelangt, daß
ſie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kein Gutachten dahin
abgeben können, daß eine auswärtige eihe ausführbar iſt.

Ueber

die Möglichkeiten künftiger Anlelhen

u Serigſgat dieſes negativen Ergebniſſes und obwohl
n u 4 ativen niſſes und obwodas ß u in der Le7 ſieht, der Aufforderung der

Dehrget der nene n re im azu en, zu entſprechen, a om r n foKen Cgehreinen Bemerkungen darüber hinzuzufügen:

a) Eine weſentliche Bedingung einer auswärtigen Anleihe
zu jeder Zeit beſteht darin, daß die Oeffentlichkeit unter dem
Eindruck ſtehen muß, daß Deutſchland ſelbſt eine tatſächliche weſnt
liche Anſtrengung unternimmt, ſeine öffentlichen Finanzen auf
eine ſtabiliſerte Grundlage zu ſtellen. Es iſt von größter Be
deutung, daß durch die von Deutſchland zu gebende techniſche
Sitherheit und die Wiederherſtellung ſeiner finanziellen Lage
Deutſchland klar einen Wunſch zum Ausdruck bringt, ſeinen Ver
pflichtungen zu entſprechen, in der Hoffnung, daß es durch die Er
füllung dieſer Verpflichtungen ſeinen Kredit wiederherſtellen wird.

b) Die zweite weſentliche Bedinzung iſt im einzelnen bereits
ahen behandelt, nämlich die Veſeitigung der gegenwärtigen Un
ſicherheit hinſichtlich der Reparationsverpflichtungen.

e) Dem Komitee lag eine Aufzeichnung vor, wonach amerika
niſche Bankiers und Kapitaliſten unter dieſen Umſtänden in er
heblichem Maße an dem Ankauf deutſcher Schuldverſchreibungen
intereſſiert werden können, aber nur für den Fall der Erfüllung
einer weiteren grundlegenden Bedingung, nämlich, daß eine der
artige Anleihe auf das einmütige Erſuchen und zum Rutzen der
alliierten Nationen erfolgen würde.

d) Die meiſten der Mitglieder des Komitees ſind ſich wohl
bewußt, daß jede gutachtliche Aeußerung ihrerſeits dieſe Bedin-

nungen zwar befördern, aber nicht als ſolche hätte r
nnen. Sie würdigen voll, daß wenn ſie als we-

ſentliche Bedingung einer Anleihe eine Begrenzung non Deutſch
lands jährlichen z empfehlen, die beteiligten Länder
in Würdigung der Wirkung auf ihre finänzielle Lage noktwen
digerweiſe ihre eigene äußere Verſchuldung beachten würden. Das
Element der Un icherheit, welches die Laſt der VerpflichtüngenDeutſchlands zent bildet ebenfalls einen ernſtlichen Faktor
hinſichti e der dußeren öffentlichen Schulden der alliierten Län
der. B Rachſicht bei der Erzwingung der rwie ſie die Kommiſſion beweiſen könnte, ohne die Geſamtverpf

genügt nicht.

Fragen, wie die interalliierte Verſchuldung, liegen jedoch
außerhalb ſeiner Zuſtändigkeit und können deshalb hier nicht er
örtert werden. t

Die Anleihekommiſſion kommt dann zu folgendem
Schlußergebnis.

„Wenn das Komitee ſich gezwungen ſah, die Ausſichten einer
Anleihe bei der gegenwärtigen Lage Deutſchlands entmutigend zu
beurterlen, ſo wünſcht es als Schlußergebnis nicht weniger deut
lich ſeine Ueberzeugung feſtzuſtellen, daß, ſofern die notwendigen
Bedingungen für die Belebung des deutſchen Kredits verwirklicht
werden können, anſehnliche Anleihen auf allen Hauptmärkten der
Welt mit Erfolg flüſſig gemacht werden könnten. Rein finan
zielle Bedingungen ſind jetzt der Ausgabe ſolcher Auſeihen ent
ſchieden günſtig, günſtiger als zu irgendeiner Zeit ſeit dem Kriege.
Das Komitee wünſcht der Kommiſſion zu verſichern, daß es den
Wunſch hat, alles in ſeiner Macht zu tun, um die Aufnahme ſolcher
Anleihen zu fördern, wenn die Bedingungen, auf welche es ver
wieſen hat, ſichergeſtellt werden können. Es iſt i Jnnerſten
bewußt, welche weitgehende Hilfe für die wirtſchaftliche Wieder
herſtellung der ganzen Welt durch die allmähliche Umwandlung
der deutſchen Verpflichtung aus einer Schuld an Regierungen in
eine Schuld an private Kapitaliſten geboten werden würde, welche

ſich. wie a e nicht auf äuhereAhnahnien (anelans) ſondern auf meinen Kredit de
teien et 2 e Es iſt der Meinnng,
daß die Wiederaufnahme normaler leden Ländern und die Stabiliſierung der Währung ohne ltige
Regelung der e und anderer öffentlichen
Schulden unmöglich iſt. enn daher zu irgendeiner v ie
Kommiſſion in der Lage iſt, durch einſtimmige Entſchließung die
Einladung zu wiederholen, welche jetzt nur durch Mehrheits-
veſchluß eine Ausdehnung erfahren hat, wird das Komitee ſich
freuen, wieder zuſammenzutreten, und die jetzt unterbrochene
Unterſuchung wieder aufzunehmen. Es kann nicht wiſſen, ab die
alliierten Regierungen in der Lage ſein werden, die notwendigen
Bedingungen anzunehmen, aber für dieſen Fall wiederholt es,
daß es die Hoffnung hat, daß anſehnliche Anleihen aufgenommen
werden könnten. Endlich wünſcht das Komitee darauf hinzuweiſen,
daß in der Zwiſchenzeit und ſelbſt während des S s zwiſchen
einer erneuten Einladung und dem Abſchluß der folgenden Ver
handlungen Deutſchlands finanzielle Lage offenſichtlich mit ernſter
Gefahr oht iſt. Weitläufige Verhandlungen über eine große
und langfriſtige Anleihe können zu lange währen, wenn ihnen
nicht ſofortige Hilfe vorhergeht. Aber, falls das Problem unter
den angeregten, beſſeren Umſtänden und mit wirklicher Ausſicht
auf eine endgültige Regelung erneut erwogen werden ſollte, iſtdas Komitee der Anſicht daß die Hinderniſſe, welche gegenwärtig

einer Jnterimanleihe r m. wahrſcheinlich nicht als
unüberwindlich erweiſen werden. t wirklicher r r
eine endgültige Regelung innerhalb angemeſſener rin w es
viel leichter ſein, eine kurzfriſtige, fundierte Anleihe zuſtande zu
bringen, in einem Maße, um Deutſchlands it von dem Zu

mmenbeuch während der Dauer der nungen zu bewa
s Komites braucht kaum hinzuzufügen, g. unter dieſen Um

e freuen würde, in ſeiner t liegende Unterargt ſowohl hinſichtlich einer derartig Anleihe als
hinſichtlich des größeren und bedentungsvolleren ems zu ge

Dieſes Gutachten iſt unterzeichnet von Leon Delaecroiz,
M. d'Amelio, J. P. Morgan, R. M. Kindersley.,
E. Biſſering und C. Bergmann.

Herr Sergent (der Vertreter Frankreichs! Red. d. Volksſt.)
iſt nicht in der Lage, obigen lußfolgrrungen und einigen der
in dieſem Bericht enthaltenen Feſtſtellungen und Anregungen bei
zutreten. Unter Bezugnahme auf die zahlreichen Bemerkungen,
welche er im Laufe der Beratungen des Komitees vorgebracht,
ſtellt er allgemein feſt, daß er zwecks Fö ung einer Anleihe

icht neue Begrenzungen in der Verpſlichkung Deutſchlands in
rwägungen ziehen kann, welche ihm nicht gerechtfertigt zu ſein

ſcheinen, noch irgendwelche Verminderung der im rage an
erkannten Rechte Frankreichs. Jn Uebereinſtimmung mit den
franzöſiſchen Delegierten der Reparationskommiſſion iſt er der
Meinung, daß es nicht zur Zuſtändigkeit Bankierkomitees ge
hörte, die Frage von Abänderungen der pflichtung der deut
ſchen Regierung, ſo wie ſie im Vertrage von Ver-
ſailles und insbeſondere in dem Zahlungsplan
vom 5. Mai 1921 beſtimmt iſt, zu nunterſuüchen.

e

Die internationale Anleihe iſt damit alſo vorläufig auf
„unbeſtimmte Zeit“ vertagt worden. „Unbeſtimmke Zeit“
das heißt vertagt bis zu einem Termin, an dem die Un-
vernunft der franzöſiſchen Regierung, der Drang nach Ge-
waltpolitik, durch vernunftgemäßes Denken und Handeln ab-
gelöſt worden ſind. Daß dieſer Termin bald kommen wird,
iſt in Anbetracht der gegebenen Verhältniſſe anzunehmen.
Frankreichs Obſtruktion im Ankleihekomitee
erfolgte letzten Endes auch auf eigene Koſten;
ſeine Finanzen werden weiter heruntergewirtſchaftet; ſein

Partei Tagerzeitung

sſtimme
Montag, 12. J 1922

Gerlag in Halle a. S., Große Ulrichſtraße 27. FernrufCregtahmedr e „Volksſtimme Halle“, w. n 11092
Geſchäftsſtelle in Eisleben: Bahnhofſtr. 22. Fernruf-Nummer 302.
Bezugspreis monatlich 20.50 Mk. und 2.50 Mk. Zuſtellungsgebühr.Durch die Poſt bezogen oder für Selbſtabholer 21.50 en. lich
Nebengebühr. Anzeigenpreiſe: im Anzeigenteil 2,00 Mk., jeder Milli
meter und Spalte desgleichen als Reklame im T e 10. Mk. Aufgabe
termin für die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens, Betriebsſtörungen
techniſcher oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechtzeitigen
Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.
Die Einzelnummer der „Volksſtimme“ koſtet 1.50 Mark.

Erfurt.

das in einem Maße, das eine Mäßigung des franzöſiſchen
Standpunktes bis zum Herbſt vorausſehen läßt. Hinzu kommt
die öffentliche Meinung Europas, die heute geſchloſſen gegen
Frankreich ſteht. Wie die Londoner City, hat auch das An
leihekomitee und bemerkenswert iſt: alle inoffiziellen Ver
treter der Länder, mit Ausnahme des franzöſiſchen ſchloſſen
ſich dem an hervorgehoben, daß ohne Verzicht auf

parationspolitik, ohne Verzicht auf j ede Ge
walt nicht nur eine Löſung des internatio-
nalen Finanzproblems nicht möglich iſt, ſon
dern Europas Wirtſchaft ſich dem Abgrunde
immer mehr nähert. Unter dem Eindruck dieſer all
gemein anerkannten Feſtſtellung wird Frankreich, ob es will
oder nicht, es ſei denn bewußte Kata ſtrophenpolitik voraus-
geſetzt, bald anderer Auffaſſung in der Reparationsfrage
werden müſſen.

Für Deutſchland bedeutet die Vertagung der Verhandlun-
gen die Fortſetzung der monatlichen Deviſen-
zahlungen von 50 Millionen Goldmark. Die
Notenpreſſe wird in den nächſten Monaten wieder mit Hoch-
druck arbeiten müſſen, eine neue Entwertung der
Mark iſt unvermeidbar. Jm Jnneren des Deutſchen
Reiches wird das ein weiteres Anwachſen der Teuerung zur
Folge haben. Fraglich erſcheint vor allem, ob wir trotz
des guten Willens unter den gegebenen Verhältniſſen für die
nächſten Monate unſeren Verpflichtungen nachkommen können.
Unmöglich iſt auch, die Bedingungen, die wir in der letzten
Reparationsnote eingegangen ſind und die eingegangen wur
den unter der Vorausſetzung einer Anleihe, reſtlos aufrecht zu
erhalten. Die eintretende Entwertung der Mark ſowie die
weitere Goldbeſchaffung für Rohſtoffe, laſſen es unmöglich
erſcheinen, die ſchwebenden Schulden, wie es in der jüngſten
Note vorgeſehen war, auf einen beſtimmten Betrag zu be-
ſchränken. Daß Poinecare die Situation ausnutzen wird,
um die angedrohte Ruhrbeſetzung zu verwirklichen, iſt wohl
kaum zu erwarten. Gewiß, Drohungen und Schikanen gegen
über Deutſchland unter franzöſiſcher Führung werden nicht
ausbleiben deſto mehr aber wird ſich der bereits jetzt iſo
lierte Poincare hüten, ſeine Schwäche durch eine weitere
Jſolierung zu vergrößern.

Die deutſche Regierung kann der franzöſiſchen Gewalt-
politik nur durch die weitere Bezeugung ihres guten Willens
entgegentreten. Erfüllungspolitik in dem bisherigen Maße
iſt die einzige Möglichkeit, Deutſchland aus der ſchwierigen
Situation herauszuführen. Ohne Erfüllungspolitik wäre der
Aufklärungsdienſt, der in den Beratungen des Anleihe-
komitees zu ſehen iſt, nie möglich geweſen. Ohne Er
füllungspolitik wäre das Ruhrgebiet längſtbeſetzt. Die inoffiziellen Verhandlungen der deutſchen De
legation in Genua, desgl. die jüngſten Pariſer Beratungen,
haben gezeigt, daß die Welt aus Gründen der wirtſchaftlichen
Not mit Ausnahme von Frankreich bereit iſt, Deutſchland
zu helfen, um ſich ſo letzten Endes ſelbſt zu helfen. Dieſer
Geiſt iſt nur zu fördern, wenn die deutſche Regierung fort
fährt, ihre Verpflichtungen in dem Maße des Möglichen zu
erledigen. Unter dieſen Umſtänden muß, vielleicht ſchon in
dieſem Jahre, eine Anleihe zuſtande kommen.

Ein franzöſſcher Fühler.

aris, 12. J Te t im AnSeſp a ich e Wege e KrrReparationskommiſſion einen internationalen nterſuchu aſchuß einſetze, beſtehend aus je einem Delegierten der Ka

verwaltung. und einem rn Bankier der vepara
tionsberechtigten Länder und der neutralen
Staaten. Der Unterſuchungsaus u l ſich nach
Deutſchland begeben und dort einige Wochen
arbeiten. Sämtliche Jnformationsquellen ſollen ihm offen
ſtehen. Er ſoll ſeine Arbeiten mit einem Bericht an die Re
parationskommiſſion abſchließen, in dem er ſich über die

Vern ſ Deutſchlands und äber dieöglichkeit ausſpricht, es mit Hilfe von Kreditope
rationen in ſeinen Zahlungen zu unterſtützen.

Auſtatt r Hanger Konferenz
Paris, 11. Juni. Der engliſche Botſchafter hat, wie „Havas

mitteilt, am Quaid d'Orſay die Antwort ſeiner en auf
das Memnorandum Poincarés betreffs der a Konferenz über
eben. Nach der in der Note e ſicht der engliſchene
eſchlüſſen von Cannes enuga

emorandums

Wirtſchaftsleben muß mit neuen Störungen rechnen, und

und muß auch dem Grundſatz der veränität RDie e gierum eng t dritten en der eine
raktiſche Regelung der ruſſiſchen Schulden

newei a en. e e lärt

die vor Jahresfriſt in London begonnene Re



x wanwsrnleihe
Viel zu milde Strafmaßnahmen!

Jn dem Mantelgeſetz, das We zum Steuerkompromiß
gehörenden Steuergeſede umſchließt, iſt auch das Rahmen-aber die Jwangsanleihe enthallen, die imr einer Goldmilliarde eingehoben
werden ſoll. Jetzt n die Vorlage Reichsrat und Reichs

t dem n gen undr v et Es ur pes dazu ergib haus der un
eichsrats und des Reichswirt h Auch die Steltter läßt einen fnartendesRonne ewiſſer bürgerlicher B

Rang verniſen
ach dem Geſetzentwurf ſoll der reis derZwangsanleihe 100 des Nennwertes betragen und R orm von

r u re auf den Jnhaber en werden.
re November 1025 i r unverzinslich, vonda ab bis zum 1. November 1930 ſie mit 2/ und ſpäter mit
4 vom Hundert jährlich verzinſt werden. inſen ſind
halbjährlich, und zwar am 1. Mai und 1. November erfſtmalig
am 1. Mat 1826, fällig. Die wangsanleihe wird vom
1. November 1025 an durch e zum Börſenkurs oder
durch Ausloſung zum get Zu dieſem Zweckewerden jährlich 14 Proz., zuzüglich der erſparten Zinſen, ver-

wendet. engere ſollen alle natürlichen und juriſti-
ſchen Perſonen, Perſonenvereinigungen und Vermögensmaſſen

ſein, die nach dem r ſteuerpflichtig ſind.Eine Befreiung von der Jeichnu wangsanleihe tritt
ein für Vermögen, die 100 000 Mark ni
Freigrenze erhöht ſich auf 300 000 Mark, wenn ſich das Ver-
mögen hauptſächlich aus Hypotheken, Renten, Aktienbeſitz,
Schuldforderungen uſw. zuſammenſetzt und das im Rechnungs
jahr 1921 erzielte Einkommen nicht als 30 000 Mark
beträgt. Die Freigrenze kann auf 1 Million Mark erhöht
werden, wenn das Vermögen wies oben angeführt zuſammen
geſetzt und das Einkommen für 1621 nicht über 50 000 Mark
beträgt, ſowie überwiegend aus dem Vermögen ſtammt. Allerdings trifft das nur diejenigen Perſonen zu, die über 60
Jahre alt ſind.Die Zeichnungspflicht iſt geſtaffelt; ſie beginnt bei 100 o00
Mark Vermögen mit 1 vom Hundert, beträgt für die nächſten
150 000 Mark 2 vom Hundert und ſteigt nun immer um 2 vom
Hundert mit jeden weiteren 250 Mark Vermögen, ſo
daß von Vermögensteilen, die über eine Million Mark hinaus
Peen, 10 vom Hundert als Zwangsanleihe zu zeichnen ſind.

Wirkung würde folgende Belaſtung ergeben:
Vermögen Anleihebetrag Prozentſatz

250 000 Mark 4 000 Mark 1,6500 000 Mark 14 000 Mark 2,8
1 000 000 Mark 49 000 Mark 4,95 000 000 Mark 449 000 Mark 8,96

20 000 000 Mark 1949000 Mark 9,74
Auf die sanleihe können auf Antrag Sag de die

zu viel auf eichsnotopfer eingezahlt wurdenr des ngeno wenn Wertes angerechnet werden. Da u

aufe des Kalenderjahres noch ein ſehr erheblicher Teil der Zwangsanleihe eingehoben
werden ſoll, ſind die Zeichnun zPfligtigen verpflichtet,im Laufe des Monat ltob er ihr Vermögen
abzuſchätzen. Eme dementſprechende Vorauszeichnung hat
nach dem feſtgeſetzten Tarif bis ſpäteſtens 1. November 1922
zu e Die endgültige Veranlagung erfolgt gateis mit
der gung zur Vermögensſteuer. Binnen Monatsfriſt
nach Zuſtellung des Beſcheids muß der Reſt der Zwangsanleihe
gezeichnet werden. Zuviel a gnete Beträge werden mit 5
vom Hundert verzinſt. Da den r. ader die
Beine etwas flott gemacht werden, ſind, wenn das end
gültige Vermögen mehr als ein Drittel als das vor
l ä größer iſt, Zuſchläge zur Abgabe vorgefehen, die höch
ftens 10 vom Hundert dann betragen, wenn der Unterſchiedzwiſchen dem L und dem endgültig zu u

m Chriſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

(64. Fortſetzung.

„Verfündige dich nich. Sieh' ihm ins Goſicht. Er hat
deine Augen. Sprich „Papa“, mein gutes Kind

Aber der Knabe fürchtete ſich vor ſeinem harten Vater.
Er klammerte ſich feſt in Chriſtels Schürze und warf Exner ängſt
liche Blicke zu.

x gut zu Robert,“ bat p „ErWe J ziehen. Glaub mir, er ein dankba„Du tuſt mir alles gebrannte gehueit an, und Wi r rn
T mir e z ren geben?“ ſchrie y „Was
du hier du ine uns is W chmittag,“ ſag te dte ru „Da
hab ie frei. Der St v bei Hein n der J J

Antwort ſchreiben, dann geh ich mit den Kindern zu
Mutter Wittkoe vier

Jeit ter ſchritt das ſchöne Madchen, an jeder
nd ein Kind, die breite Fahrſtraße hinab. Exner ſah mmächtiger a nach. Er ging in ſeine Stube und e

eigen Schnaps ein, aber der gute Kornbranntwein ſchmette

nicht, er ſetzte eine Zigarre in Brand, die er ſchon nach wenigen
Zügen fl t auf das Fenſterbrett legte. Langſam ging erüber den elleicht fand er in den Stallen etwas zu
tadeln. Jn Knecht w. ſaß Heinrich. Er war allein. Vor
ihm lag eine Bibel au nſterbrett. Heinrich wies mit
dem groben Zeigefinger unter der Zeile entlang und las lang
ſam und haut:
Gni“ da reich werden wollen, fallen in Verſuchung und

e.

Exner verfärbte ſich, en r u er erſchüttert: „Die
da Pro wo in Verſuchung und Strice!Soll die Juliane W laſſen Es tät es mir niemand
venäbeln. Aber wenn noch S echte Jahre kommen,

ich will der Reichſte im ganzendann kann ich und
Dorfe werden. d ne muß arbeiten, und den Herrnp n will geß Wikl ſie nicht hören,
J muß ſich ducken, und wenn ſie noch ſoS r verurteſlte man faſt einſtimmig Exners Hand

den Betrag 5000 Mark niche überſteigt. Die Zuſchläge wachſen
auf 70 vom Hundert an, wenn das endgültige Vermögen mehrals e dis vorläufigen Vermögens beträgt.

ge werden aber gemildert, wenn der Zeich-W das Vierfache des bei der Veranlagung zum
Reichsnotopfer m gelegten Vermögens angenommen und
dafür den entſp Belrag in Zwangsanleihe entrichtethat. wichen werden erſt dann 20 vom Hundert
an gen erhobden, wenn das en z Vermögen das
vor um mehr als das gt, und 30un ſag ren erſt h m s n e Fuj der

p ver zw.llig“ mehr 24 ch ſo ho iſt er es vorlä fie geſchärt
weitere erung tritt auch dannder vorſichtige Deklarant nach dem I. Rovemder W bis

31. Januar 1923 noch nachträglich Einzahlungen vornimmt,
und 3 auf die Hälfte der vorgeſehenen Die Wirkung
dieſer Beſtimmung de ſein, da v j
geſchätztes Vermögen von 5 illionen Mark ſich na
der endgültigen Veranlagung auf 20 MillionenMark erhöht, micht 1949 000, ſondern 2849 000 Mark als
Zwangsanleihe zu zeichnen ſind.

Dieſe Strafmaßnahmen ſind außergewöhn-
lich milde, denn wenn ein Kapitaliſt ſich nur 5 Millionen
wert hält und muß dann an Hand ſeiner Bücher plötzlich feſt
u daß er gar nicht umhin kann, ſich mit mindeſtensWillionen Vermögen einzuſchäten, dann ſind die 000
Mark Anleihe, die er nun mehr zeichnen muß, keine ſonder-
liche Strafe, zumal er b nach Jahren verzinſt be z

wen V enung der ade ganz oder teilweleiſtung und Verzinſung geſtundet werden Kun, wenn

Pflichtige nachweiſt, daß ohne die Stundung die
oder eine weſentliche Einſchränkung des Betriebes erfolgen
müßte. Für die erſte Veranlagung ſind Wertpapiere, die in
Deutſchland emen Kurswert haben, mit 75 vom Hundert
des Kurswertes am 286. April 1922 anzuſetzen.Wir werden zu dem Geſetzentwurf über die Zwangsanleihe
in den allernächſten Tagen Stellung nehmen.

Ein Aluttug in Königsberg

Die Opfer der militäriſchen Provakatenre. Reichsh Parade vor Hindenburg.
Kön (W. T. B.) wrht Auto iſtes bei Ge t er n e Wadiuelen n e tund di die die Krieger und itärvereine aus den

Venney Königsberg und Gumbinnen ſowie die Studentenſchaft
und e Männer- und Frauenvereine auf dem

Exerzierpl zu Ehren des Generalfeldmarſchalls
Hindenburg veranſtalteten, einem ZuſammenſtoßAbteilung der Rei gewehrt an enEin Trupp Kommuniſten hatte die Wie et

m Köni J e rochen und war in d ichtungevauer e Bei den letzten Häuſern von Zu u
(ciner Art v. reren Königsberg) wurden die Kommunier W ch S olizei am weiteren Vordringen zum
We latz gehindert. Auf Auff ge r Der traten
ſte e nach der Fern J 3 ieee dem er
w J mit einer eilung derer C r. Perſonen verletzt wurden, e e

Das Wehrkreiskommando teilt mit: Bei dem Aunmarſch
der Truppen des Standortes Königsberg zurmitten Parade vor rn uo. Hindenburg und auf vem Kaſernenhof der
Ptonierkaſerne wurden auf den mit dem Poligeipräſidenten
vereinbarten beiden Anmarſchſtraßen die Tru und auch ein
zelne Offiziere und Mannſchaften von linksradikalen Teilnehmern
einer gegen den Feldgottesdienſt der Kriegervereine uſw. dem
Devauer Platz einberufenen Gegendemonſtration aufs gröblibeleidi t le angegriffen. Ein ſtarker bgtnaſge d
griff r gen die e Abteilung des Uillerie-nen r. r in Königsallee, offenbar mit der Abſicht, die
Truppen zu entwaffnen. Jn dem g. emenge

jeder, der angegriffen wurde, teils mit dem Kolben,rte5 au ezlta ten Seiten ewehr, einzelne beſonders
drängi Se t t Ehuhweff w. wurden etwa 15 Schuß

aber nannte Exner einen Blutſauger und weiweidtgen Schuſt

c 7 ſolle e e ſ. ſtig r ſich km eanzu n, und wollte gün r men
Als Karoline hoffen durfte, daß es Chriſtelhinterbracht hatten, wie warm S für ſie eingetreten war,
machte Ze ſich fein und ſchickte T auf den Berghofgehen. Sie würde das nicht gewagt haben, wenn i

gewu Tite e die Bauer in Geeinbeangelegenheiten

eine S Zatten. Als ſie eine Strecke weit gegange
war, rief ihr der Schuhmacher Vogel einen ſchönen guMorgen zu. Sie erwiderte den Gruß mit d cnd
lichkeit und war ſofort bereit, ein Ständerchen zu machen.wo r n fein Karolindel, bewunderte Vogal.
a i will de 51 ws Amerika,“ ſagte die S

wichti „und da wollte ich mich mit der ExnerW n
Wer wegen der Reiſe.“

„Haben Sie ſchonſt Jhr Sparkaſſenbüchel gekündigt?“erkundigte ſich der hmacher ſehr intereſſiert.

e hab' doch drei Stück und alle voll!“ prahlte Karoline.
tut mir bloß leid, daß ich nu die Rente verliere, wo ichren dreißig Karten geklebt habe.“

„Drei. en ee und alle voll, macht viertauſendfünfhundert ri,“ yggte Vogel voller Ehrfurcht. Es ſchwin
delte ihm vor einem ſo großen en und er rang mit
rer Entſchluß, während das alte weinerlich fort

„Es gibt keine Gerechtigkeit in der Welt. Was hab ich
krumm ſitzen müſſen, bis ich meine Hälfte von den Marken verdient habe! Und nichts, rein ni wollen ſie mir rau

ch hab gebeten und geflennt, ſie hatten kein Einſeh'n.anngpeiſon wär“ Sinn Purchgekonnnen, aber mit einem

armen, verlaſſenen del ſpielen ſie Fangeball.“Vogel räuſperte ſich mehrmals, dann ſagte er überredend:

„Sie brauchen ja kein Mädel zu bleiben, Karolindel. Sie
können ſich ja verändern.“

„Häh?“ fragte Karoline mit einem unglaublich dummen

e bin blank, ſcheidex nich ganz nk,“ fuhr Vogel be n fort.(Er hatte bare neunzig Mark in der Sparlaſſey „Wenn wir

unſe ſieben gebackenen Birnen zuſammentäten, könnten wir
einen chriſtlichen Eheſtand führen.“

denver ließe ſich ja reden,“ verſette Karoline hoch
Wehen wir gleich aufs Standesamt, Karolindek?“ fragte

der liebeglühende Schuhmacher.

e

ſind r Oberſchenkelſchüſſe ve worden.m a er Truppen von der Paradere n 8 von „W. T. B.“, dem r off.Das obige Tolegramm wir reau Sidieitet iſt dar-ziös, halb e elegra

daten ſtattfanden. Mit all ruck muß gee n, d ter r e zgen werAuf wel eenie dieſe h dürfteni ſchwer fa tn da doch bekanntli ar d i n ein
Beſchluß des Reichskabinetts beſteht, wonach ſi arine und
d 2webr am Königsberger nicht deteiligen

Re Opfer der Arhelt.

esbil te 591 922 V dete.W. ne jährlich i Mat
das iſt die9338 Tote,

e veröffeel

z tigen Betri wieder er biee a ſich n allhäufigkeit vermindert,
aber glei enthüllen die V. hlen des Berichts dem,
der ſie m r lieſt, e eer von Jammer und Elend.

Als u rei Unfallverſicherung kämen ime 1920 a 67 m ahre 1919: 68) ge werbliche

r an ten mit 804 711 (801 706) Betrieben
8 529 0906) verſicherten Perſonen,49 33 l n ten mit ngsmeile er-e 3 c und 16 015 000 verſicher ren P er

n und 8 (191) liche und 343 (380) eindliche Aus-
reden 1308 191 (1 427 236) verſicherten Perſont dürften etwa 283,5 Millionen Menſchen der reiche

ichen Unfallverſicherung unterſtehen. Genaue r e
ewinnen, da die Ausgaben der landwirtſchaftliche

z auf Schä beruhen und etwa3 joren s in h und land-geh e und doppelt erſcheinen
g

reng. Unfä des (10 e ge
en d Wein in der Beurteilung der

altenden cherungsträger anerkennen,uernd v a e iſt.ten hdnn, z 7) verſorgungsberechtigte

Hinterbliebeane (Witwen, K erwandte aufſtei
ſende Linie).

auenha Sormo, ſo muß doch anerkannt wer

als di di f.n e wie e vie Unſal
eine ſtarke Stei Das war erklärlich.r men Sirie ar vertrauten
a z ine em M dis undungee ebei sträfte. e e war einr Unfa Afigeeit im allgemeinen und eine rapide e

der c n auen und jugendlichen Arbeiter. Der Höhe
dieſer Gnt war im 132 erreicht. Bei dene r aften, bei denen ſieol en läßt, war die der Valardeicgr (füre 300 z e M z el r echnet) vonr 233 im Jahre 1918 zurückr der gleichen et n e t 100 Vollarbeiter

zogene Zahl der ihn nfälle von 7,91 auf9,10 geſtiegen. Alter und
nicht nachgewieſen, wohl aber für die erſtmalig Entſchädigten.
77 bis iwis iſt soſti en die Zahl der ſchwerverletz-

u x r e re re der männ en Jugen en von au erReiel h von 301 auf 758. Dieſe Sehre laſſen
teinen in e zu auf n Umfa in dem weibliche und jugend-

Karoline perſchämt.
kungsweiſe, nur die erwirtin und ihre rſpotteten über vie ſich m wieder „Heute noch nich. Es is mir ſo zu W h

tu h h ae

liche Arbeiter während der Kriegszeit zu gefährlichen Verrich
tungen herangezogen wurden.

t Wer ſie dochl“ rief Vogel vergmigt aus. „Jch hab dich
ornt r gern gehabt, und ich weiß, wir werden

ren b en. Du kennſt mei Häuſel ja bereits, aber
Vin' du nich z azieren und dir alles genau beſehen?“

24 r 8 Auswanderungspläne aufgegeben ha
ging auf den Berghof, aber Chriſtel hatte ſo vSe h ie die Schneiderin vermißte. Alle Bäuerinnen,
mit denen Chriſtel in Geſchäftsverbindung ſtand, kamen zu ihr
und drückten ihren Unwillen über Exners bevorſte nde Heirat
in ungewählten Worten kräftig aus. Sie r ezeiten dem
Berghof den Ruin und ſchalten auf Juliane, in der Hoffnung,
i m u erfreuen. Chriſtel erfuhr, daß Juliane es mit
a der eheliche nicht e kat den vchwen mr aß ſie Doktodon m ha Jahr r Jahr n Nahrung ſetzte.

muß hat doch aber ſo rote Backen,“ wendete Chriſtel un
g g ein.

„Die ſtreicht ſie ſich an, tete Frau Arndt. „DieSchweſter von meiner nene hat bei ihr gedient. Die weiß

es ganz genau.“
„Und ſie is doch ſo gut bei Leibel“ fuhr Chriſtel fort.
Kpnſtſmg Wenn ſie alle Tage ihre zehn bis zwölf

Seidel trinkt!“ entgegnete Frau Grundmann. „Das is alles
faules Fleiſch. Die macht's nich mehr lange. Aber wenn ſie
tirbt, m ihre Klabatſchke) extra tig blasen werden, ſoh Wirtin, wenn ich wie Sie wäre, ich bliebe hier

und wartete es ab, bie e der Haſe läuft.“
„Nein, ich bleibe nich. Jch will auf den Tod von keinen

Menſchen lauern.“
ie Sie wollen, Wirtin. Jch will ja natürliVorſchriften machen, jch meine ja bloß. Aber das

benfeſt: ſwnt r w
e zugrundel“Chriſtel e d PerdenltenZinngeräte funkelten wie La er, das s n re

wie Gold, das Holzgerät war m eeweißFeierabend beſſerte ſie Roberts Wäſche und en Tun

züge aus und ſtrickte bis nach Mitterngcht, um um dreiwollene Strümpfe für ihn z en
grollend zu ihr:

„Es is doch nich, daß Sie ſichWirtin? Der Herr wird dann von verlangen, dawir uns ſo adſchinden. Und die neue öran daß es Gott
erbarm' die is ja ihre Leute die richtige e Knochenmühle-
Jch bleib hier keine Stunde länger, e muß. Am fuff
zehnten verlange ich mein Buch

Mundwerk,

Tode ſchuften

nach dem Gebrauch
Demonſtranten m. Na k. olizei t

eine ine n durch vier Dynonſtzanten
vollzog z

aus zu erſe welch provokatoriſcher Form die Reaktion mitihrem Par erd Hinde in Oſtpreußen vorgeht. Vezelgiſt w ſre n daß die blutigen Zuſamme t mit der
el ſondern mit den zur Parade marſchierenden (1)
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Jers,

z en, rw u S vertenriklager alſo eine ährl 4 vian der dur til
u. feine etrag einer Rente 294, ark, n irtſchaftlieiderei J rufsgenoſſe ten gar nur 104,49 Kerl ie li

r welche die Verletzien al r die einn ſſ e igkeit erhalten iſt alſo ilger gering. ig wote tn zudämmen. Auf dieſem Ge keit giht es ſehr viel zu n.

haun Der Roslavet Projeß.
e Ein Proteſt der Angeklagten.
iegante Ueber den zweiten Verhandlungstag in dem Prozeß gegen

die veteng S Moskau 47 uns folgender Bericht
zur Verfügung geſtellt: Der e führt zu einem ſcharfenWortwechſel Jol chen den rtretern der Anklage e e
Angeklagten ſo deren Berteidigern. Trotzdem zum Schluder Gerichtsſitzung vom 8. Juni die Erhriervngen werde

prozeſſuale Seite der Verhandlungen als be
a

enböte,

Benjamin zeichnet wurden, konnte die Verleſung der Anklage erſt nach
Abgabe weiterer Erklärungen der Angeklagten und ihrer Ver

ne teidiger begannen werden. Jm offiziellen Bericht über die
Gerichtsverhandlungen heißt es: Eine Gruppe von Angeklagtennhaus
ſei beſtrebt, den Prozeß zum Scheitern zu bringen oder zu
mindeſt einen ruhigen Verlauf der Verhandlungen zu ver-
hindern. Als ſchließlich der Gerichtsſchreiber zur Verkeſung
der Anklageſch ſchreitet, wird er durch Jwiſchenrufe der

waren
eid,
traße 20. J Angeklagten unterbrochen. Das Gericht beſchließt auf Antrag
inie, der Angeklagten, die Sitzung durch eine Pauſe zu unterbrechen.
Uwaren, Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird ausnahmsweiſe dem
r. 3. Verteidiger Roſenfeld das Wort erteilt. erklärt,
i Horn daß die Angekkagten zwar ihre Rechte als verketzt betrachten,
r. 65. die Weiterführung des rozeſſes jedoch ni verhindernt l diez. beabſichtigten. Der Vorfſi entgegnet, daß die Rechte der
rseburgerj Angeklagten von keiner Seite beeinträchtigt worden ſeien, daß
ollwaren man vielmehr ſogar von den geltenden Geſetzen abgewichen
ha). ſei, um dieſe Rechte voll zu wahren.
Co. Die Lohndifferenzen im Vergbau.

Das Abkommen mit 340 gegen 98 Stimmen abgelehnt.

Bochum, 12. Juni. Die geſtrige Revierkonferenz der vier
Sergarbeiterverbände lehnte das kommen der Verbandsvor
ſände mit dem Zechenverband, das eine durchſchnittliche Lohn
erhöhung von 25 Mark unter Einführung von vier Stunden Mehr
arbeit in der Woche vorſah, mit 340 gegen 38 Stimmen ab. Es
wurde dringend vor der merkbar werdenden r v ge
warnt. Die Verbandsführer wollen neue Verhandlungen mit dem
Zechenverband anknüpfen.

Dollar 297.

Die Pariſer Meldung, daß die Anleihekonferenz vorläufig
ergebnislos bleibt und auf drei Monate vertagt wird, rief am
Berliner Deviſenmarkt am Wochenſchluß eine erneute Hauſſe
hervor. Amtlich notierten: Kabel Reuyork 297, London 1335,
Holland 11600. Die Reichsbank verſuchte durch Abgabe auslän-
diſcher Zahlungsmittel dieſer Bewegung zu ſteuern.

Aus glkt Velt
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räte. V eebilfe Franz Steffens und et Schreinerlehrling Wilhel
n Soeſt erlitten. Bei Jnſtandſetzungsarbeiten auf dem Gemeinde

veicher des Kornhauſes ſind ſie auf noch gicht aufgeklärte WeiſeIII in einen gefüllten Silo geraten und mit den fallenden Getreide
wengen in die Tiefe gezogen worden. Nach Entleetung des etwa

2. 1000 Sack Getreide faſſenden Silos wurden die Leichen, eng zu
ſammenliegend, vor der Auslaufmündung gefunden.

Vom Regen in die Traufe, Eine ſchlimme Ueberraſchung erlebte ein échleber aus Sachſen, der in Travemünde ver Polnet

in die Hände fiel und am erſten Pfingſttage morgens nach Lübeck
bracht worden war. Auf dem Wege zum Polizeibüro paſſiert
der Beamte mit dem den alten Bahndamm in Lübeck,
vo gerade die nun Jugendtagung für Nordweſtdeutſch
and ſtattfand. Als der eber die Menge ſah, riß er ſich los
und ſtürmte in die Menge hinein, um hier entwiſchen zu können.
u ſeinem Unglück glaubten die Kommuniſten aber, der Mann

polle ihnen eine ihrer roten Fahnen rauben. Sie fielen über ihn
et und verprügelten ihn derartig, er erheblich verletzt von
m Kriminalbeamten wieder herausgeholt wurde.

Geri 3 übertrumpft Ehrlichkeit. Ein Mitinhaber einer
yunsbrucer Firma hatte auf dem Hamburger Hauptbahnhof ſeine
Utentaſche mit Briefmarken im Katalogwert von 500 000 Mark
erloren. Ein ehrlicher Finder lieferte die Taſche mit den Marke
e doch hat ein ekannter Schwindler das Fundſtück auf be-
geriſche Art beim Fundbureau der Eiſenbahn ausgeliefert er-
Alten. Es handelt vornehmlich um eng olonien i
ſatalogwert von 30 000 Franken, um deutſche Kolonien,

t in China und Mitteleuropa und Altüberſee.
Der Verkehrsſtreik in Hamburg iſt beendet.

p;g ein Greohfener auf einem Holzlagerplatz in Altona richtete
Millionenſchaden an.

Achtzig Tot einer Schiffskataſtrophe. Nachrichten ausine tires a iſt der e zan d von Paraguagy geſcheitert. Urſache war eineſeletploſon Der S vbeförderte Touriſten zu den Waſſer
älen von Jgnaza, Nach der Pariſer Ausgabe der „Daily Maild bei n n ga 80 Perſonen umgekommen.

vird angenom d entgegen den Vorſchriften
oße Ladung oleum an Vord datte.

In die Luft geflogen iſt in Genf iigts: dex großen Hitze dieziner Vo le erwerks örßerſahrlt von Brunnerd verlet, das Gebäude völlig

in außerordenttſch ſtarkes ESrdbeben wurde geſtern nach
tag zu vor 2 r in verſchiedenen Orten in der Provinz

dtärt, nh n t e m atte

die Verfolgung Erzdergerz durch ſeine

di Sawoiag St Offenburg, 10. Juni.
e Samstag-Sitzung galt hauptſächlich dem Zweck, den Beerbringen, nd Till a W t Augn

e n ete die zum Teil m n Atten ni ſtanden oder die Mörder während ihres üeſentx geſehen bzw. geſprochen haben.

rd äulein O te eber nder die e tnen an zr äu den r i u e g 37 ne
e e Beſchrer Täter z und v Auch dem Bruder e

eugin, d eichfalls vernommen wurde, iſt der Gedanke gemen ine beiden Freunde die Täter ſein könnten. Aus
eugenausſagen ergiht ſich, daß die deiden Atienden v

täter Erzberger ſeit langer Zeit verfolgt haben und alle Mittel
ufenthalt genau teſtze tellen.

Die Schweſter Loyola aus Jordanbade Bieberach ſchil-

r, wie dere itſchweſter, hatten den
indruck, daß es ſich um eine verdächtige Angelegenheit handle.

I c c.e Mappe, die der Fremde be ug, trug die Kennzeichnung
„Tilli“, wie Tilleſſen im Kreiſe ſeiner Freunde genannt wurde.

Der nächſte Zeuge Otto Frick, Hausdiener im Hotel Waldeck
in Beuren, hatte das Gepäck Erzbergers zum Bahnhof gebracht.
Erzberger ſelbſt gab ihm einen Zettel, auf dem ſeine neue Adreſſe
vermerkt war, damit Frick ihn auf dem Poſtamt abgäbe; um ſo
die Poſt nachgeſchickt zu erhalten. Ersberger reiſte am 18. Auguſt
8 Uhr 23 Min. morgens ab, während der Zettel am 18. oder 19.
der Poſt übergeben wurde.

Der Poſthelfer Birk in Peuren hat dieſen Zettel von Frick
empfangen. Als Erzberger ſchon abgereiſt war, kamen zwei
junge Leute an den x und gaben an, ſie ſeien vom Hotel
Waldeck Kehigt. um nach gberger neuer Adreſſe zu erkun-
digen. r e ielt die Mitteilung über Erzbergers neue
Adreſſe als ein Dienſtgeheimnis aug geheim, obwohl die beiden
Herren behaupteten, ſie hätten mit Erzberger etwas Wichtiges zu
beſprechen. Der Vorfall ereignete ſich ungefähr um 4 Uhr nach-
mittags, nachdem der Zug von Ulm angekommen war. Birk er
innert 12 aher, daß die Uebergabe und pie Erkundigungen der
beiden Herren am gleichen Tage ertgla ſind. Auf Bildern glaubt
Birk Tilleſſen wi rkennen zu können. Die Erkundigung der
beiden Zerren hat auch der Amtsvorſteher, Poſtmeiſter Hölle mit
angehört.

ine Ehefrau, Seminardirektor Dr. Wacker äußerte, Tilleſ-
ſen im Schwarzwald getroffen und mit ihm einen Meinungsaus-
austauſch grbat fp haben, der ſich auch auf politiſche Angelegen
heiten b. illeſſen machte kein Hehl aus ſeiner Abneigung
gegenüber z Der Kloſterbruder Theodor Anſert hat am
30. Auguſt nachmittags ein Telephongeſpräch aus Ulm angenom-
men, in welchem ein Unbekannter fragte nach dem Kloſter, in
welchem ſich Erzberger an dem genannten Tage wegen des Ein-
tritts ſeiner Tochter aufhalte. Der Kloſterbruder wußte von einem
ſolchen Aufenthalt nichts. Der Fremde ſtellte ſich dann als Zen-
trumsabgeordneter mit einem Doktortitel vor. Den Namen ver
ſtand der Kloſterbruder nicht. Der Anrufende ſoll geäußert haben,
er müſſe den Abgeordneten Erzberger in einer dringenden Ange
legenheit ſprechen.

Jn der a Vmittagaßsuna wurden die gegen vernommen,
mit denen Schulz und Tilleſſen zuſammengefahren waren und die
Bahnbeamten der Eiſenbahnſtation Appenweier, wo die Vahn
von der Hauptſtraße abzweigt und wo Schulz und Tilleſſen unter

e

amen im Ga „Zum Hirſchen“ W waren.
Gaſtwirtin Rothe erzählt, daß die beiden Männer am

25. Auguſt angton ſind und ſich folgendermaßen
remdenbuch eingetragen haben? Franz Rieſe, Student aus
üſſeldorf und Knuth-Bergen, Student aus Jena. Meiſt ſind ſie

mr und ohne Kopfbedeckung ausgegangen, das
inke Ohr des einen war verſtümmelt, der andere hatte eine

Am 22. Auguſt ſind ſie mmen. Amnächſten Tage wollten ſle ſehr früh geweckt ſein, um einen
Epäziergang zu machen. Da es an dieſem Tavye regnete, haben
ſie erſt um 10 Uhr gefrühſtückt. Sie blieben dann den ganzen Tag
im thauſe. Am 25. Auguſt wollten ſie bereits um 6 Uhr
morgens geweckt werden, um eine gr Tour zu unternehmen.
Aieen erklärten ſie dann, Aen n nicht, ob ſie abreifen
würden. Die Wirtin bat, die t der Abreiſe ihr rechtzeitig

tzuteiten e wurde dann vexeinbaxt, daß die beiden Gäſte in
enau ble wenn e nicht bis 4 nachmitiags das

i re al hier ſie von re Spaziernge zu hrten, e e, es n. ergen wundere an gt n 86 Nun wollten ſie n en e geweckt ſein.
Sie a um 7 Uhr abmarſchiert und nach 4 Uhr wachte
et gekommen. Sie erzählten, daß ſie durchnäßt ſeien.

ekkte Kaffee und machten ſich zur Abreiſe fertig. Inzwiſchen
war die Jahr von der Ermordung Erzbergers bekannt ge-
worden. Au zit Frage der Wirtin an die Gäſte, ob ſie etwas
davon gehört hätten, erwiderte der größere der Herren wörtl'ich:
„Jch habe gemeint Erzberger ſei in Berlin.“ Zu dierer Zeit
wurde der Abgeordnete Dietze vorübergeführt. Kurz nach 6 Uhr
abends verließen die beiden das Gaſthaus und ſuhren mit dem
Zuge 644 Uhr nach Appenweier. Mit den übrigen Gäſten haben
ſich die beiden nicht unterhalten

Während der Vernehmung dieſer Zeugin lief beim Gericht
ein Brief gus Vorkrim ein, den der Vorſitzende ſofort verlas e Jn
dem Brief wird mitgeteilt, daß der Verfaſſer, von Gewiſſensbiſſen
getrieben, ſi veranlaßt fühle, dem e davon Kenntnis u
geben, daß ein gewiſſer Cendrich in

ins

Narbe an der Naſe.

RNecklinghauſen nähere Aus
ieſer ſei durch ardße Geldmittel zum Stillkunft geben könne.

Er trage ſich gegenwärtig mitweigen verpflichtet worden.
uswanderu nken. Der Porſitzende ſtellt mit Zuſtimmundes Staat Welt derartige anonyme Angaben reneiſadun e eingekanfen ſeien. Ran re

in den meiſten en nachgegangen, ohne zu einem Reſultat zu
konmt irt Rothe aſthons zum Hirſchen) hat ſeine beiden

nma demm i r e e nehatten ſie eine Karte vor ſich liegen, die in der Ecke den VerPeek e der heuteohn der Wirtsleute, de
21 Jahre alt iſt, hatte beobachtet, daß die Mieter des Zimmers,

er zerſchnitten und in den

v kaden. nd eine za Amayt Zettel,de e Dieſe Pe ichen mu zuſammen
ron“.t Das er wre n des r folgende

macht; Lunſe n die en Herren5 i i d auf Wi 26. r ich ihnen das Ge
wieder an die Bahn. Als die Leute wieder abgereiſt waren,

et de Helene en ig mit ren nie ehe
t hinauswaxf, ohne ihn geleſen zu haben. Sang v

weſ
ettel ſtand das

Gcfbergers Ermordung vor Gericht.
Rorder. Anonymus verſucht ahzulenken. Das Haarſürbemittel

die wichtigen Paplerſchnigel.

g im „Hirſchen“ ſtanden auf de ii e hRach der Erkl taat ltſhaft, die Erkundir. r t ri ſich ver
innern kann, tu en ihren Wer e Be

t

Regierungsrat Dr. Hagemann ſchildert die n,die er nach der Tat in Denen a Ut hat. Kriminaliſtiſch

äre von höchſter r weſen, daß über die nitzel
nde nichts in die t gelangte, weil die angeblichen
ter durch die Veröffentlichung nicht gewarnt werden durften.

er Zeuge hatte der Hirſchwirtin es Stillſchweigen zur
Pflicht gemacht. Auf die Frage der Preſſeverteeter hohe er ge-
antwortet, daß nichts neues vorgefallen ſei. Jn einem Falle ſei
es eihm gelungen, die Verö!fentlichung der Na richt über die

unde zu unterd,ücken, konnte aber nicht verhindern, daß die
achricht doch n78 in die Oeffentlichkeit

Was Rückert berichtet über die Schnitzelfunde. Er hat
dieſelben am gleich Tage in Griesbach zuſammengeſetzt undkar r des ungsre an e m den die Zeichen esSchulenve es herausgefunden, ferner die Zeichen z,aximili und Münche. rer wurde gefunden eine Rechnung
über drei Koffer. Von beſonderer Bedeutung war der Beuron-
Zettel, auf dem die Adreſſe und die Telephonnummer vermerkt
waren.Zeuge Karl Huber, Vahnſ er in Appenweier, hörte

i junge Leute, die ſich nach dem der ell- und Per-
onenzüge erkundigten. Der eine von beiden iſt groß und blond

en, der andere klein und ſchwarz. Der Große trug eine Mütze.
m habe er i jungen Leuten Fahrkarten verkauft unddabei chtet, da ber einer der beiden eine Verſtümmelung

am Ohr hatte. Als er am andern Morgen das Signalement der
beiden Täter in der „Oppenauer Ztg.“ las, wußte er, daß die
beiden jungen Leute ſich umgezogen hatten und zweifellos die
Täter waren. Zeuge Meyer ndete, daß zwei Fahrkarten nach
Heidelberg und Karlsruhe verausgabt worden ſeien, die nach An
gabe des Vorſitzenden jedoch auf den betreffenden Stationen nicht
efunden wurden, ſo daß es einlich wäre, dak die

Beiden im Zuge Fahrkarten iten.
Hierauf Vertagung auf Montag vormittag.

Provinz und Umgebung.
An vie Vorſtände der Unterbezirke!

Sonnabend, den 1. Juli, nachm. 3. Uhr, findet in Halle, Karl-
ſtraße 14, Wilsdorfs Geſellſchaftshaus,

Sitzung des Bezirksausſchuſſes

ſtatt. Wi die Genoſſen darauf vorzubereiten, daß3 ger ttee auch noch e Gele e men
Mit Parteigruß

Der Bezirksvorſtand

ünterdezirk n (Merſeburg).
Unſere nächſte

Unterbezirkskonferenz
findet am Sonntag, den 25. Juni, vormittags 10 Uhr,
in Merſeburg, im Kaſino ſtatt.

Sämtliche Ortsvereine müſſen dieſe Konferenz beſchicken.
Die Delegierten müſſen demnach umgehend beſtimmt werden.
Die Tagesordnung wird noch bekannt gegeben.

Mit Parteigruß!
Der Unterbezirksvorſtand.

J. A. Bauer.
Die neuen Parteiabzeichen ſind im Parteibüro von den

Mitgliedern und Ortsvereinen ſofort zu beſtellen oder ab-
zuholen.

Landesbaurat Linſenhoff- Merſeburg vom Amte ſuspendiert.

Wie der Merſeburger Korreſpondent in ſeiner Nr. 132 vom
g. pru 1022 meldet, iſt der Landesbaurat Wilhelm Linſen
hofft (Merſeburg), über deſſen zahlreiche Verfehlungen wir ſ. Zt.auetleenich berichteten, nunmehr endlich vom Amte ſaspen-

diert worden.
Wahrlich, es war die höchſte Zeit!

Nach Abſchluß dieſes Verfahrens werden wir uns erneut
mit Herrn Linſenhoff zu beſchäftigen haben.

Kartoffel-Prelſe.
Der Provinzialausſchuß zur v der Kartoffelpreiſehat in ſeiner eins am 8. 5 1922 für Speiſekartoffeln einen

eitsprErzeugerpreis gemeſſen eis)
bis 120 Mark

je Zentner je nach Güte ab Erzeugerſtation oder nächſtem Mark
ort feſtgeſetzt.

Nnzeigen
für dieſe
Zeitung
ſow(e füe alle übrigen

Heitungen und Heit
ſcheiften Deutſchlands
und des Auslandes
vermittelt gu den
Ostginalpeaiſen de

Nnunoneen Expedition Rudolf Moſſe

falie a. Brüderstr. 4.
Fernruf 6151 und4855.



Lohndeweg ung der Landardelter.

Vom Deutſchen Landarbeiterverband ſind in
der gewaltig ahnen Geldentwertung ſeit der letzten
höhung vom 20. April neue Lohnforderungen

jan das Tari für die geſamte rer und den Freiſtaat
Anhalt eingereicht worden. Die v dieſer Zeit geſtiegenen
Preiſe, die in mehreren Artikeln 75 e betrugen, belaſten

hart die Ausgaben der Landarbeiter. Vom Deputat
all ann auch keine Landarbeiterfamilie leben, ſondern muß
ebenfalls noch reichlich Ausgaben machen für Lebensmittel und
ſonkig wirtſchaftlichen Bedarfsartikel.

ie gegenwärtigen Preiſe für Feuertungsmaterial, infolge
der luftigen Sommerwohnungen, in denen die
Landarbeiter zum übergroßen l wohnen, verſchlingen einen
10--15maligen Wochenlohn einſchließlich der im Tarifvertcage
feſtgeſetzten Feuerungsbeihilfe, ſodaß c ein ganzes Viertel-
jahr nur für die Beſchaffung der Kohlen ſchinden muß.

Aus Vorſtehendem dürfte den Herren von Ar und Halm
rn Notwendiges einleuchten und unter Berückſichtigung

r usgaben in ihrem Haushalt, die bedeutend höher ſind,
als die einer Landarbeiterfamilie, dürfte ihnen das beſonders
mißfallen. Denn dieſe Kreiſe kennen nicht die Not und Sorge.
die in den Landarbeiterfamilien zurzeit herrſcht. Jhre Wohnun-
gen ſind heimiſch und modern eingerichtet. Der Haushalt
und die Vorratskammern weiſen alles auf, was
Herz und Magen begehrt.

Die Provinzialvereinigung der Arbeitgeberverbände von
Sachſen und Anhalt wird ſich dieſen harten und wahren Tat-
fachen nicht können, die ihr enen Arbeit-geberverbände der Kreiſe müſſen ſchon alle Kräfte aufbieten,
um baldigſt Verhandlungen herbeizuführen, damit eine der
Not entſprechende Lohner s ehend erfolgt.
An der Leiſtungsfähigkeit der Betriebe kann und wird es

nicht liegen, ſondern an dem ſozialen Verſtändnis und
der nötigen Einſicht von Seiten der Arbeitgeber. Alle Aus
gaben, die ſich zur Steigerung der Produktion und zur Er-
haltung des Betriebes notwendig machen, werden bezahlt, wenn
auch mit Murren der Arbeitgeber. Dem voran muß die
Arbeitskraft vor allem ſtehen, denn dieſe iſt doch
das wichtigſte der Produktion und Herſtellung
von Erzeugnitſſen. Die zuſtändige Stelle des Tarifamts
wird alle Kräfte aufwenden müſſen, damit ſchnellſtens eine
Sitzung des Beirats einberufen wird, die ſich mit dem Antrag
auf Lohnerhöhung beſchäftigt.

Angeſtelltenſtreik in Vitterfeld
Bitterfeld. Das Ortskartell Bitterfeld des Allgemeinen

freien Angeſtelltenbundes ſchreibt uns: Die Angeſtellten der Bitter
felder Kleininduſtrie müſſen ſeit längerer Zeit eine Erhöhung
ihrer Gehaltsanſprüche durch den geſetzlichen Schlichtungsausſchuß
feſtſetzen laſſen. Auch das für Mai von den Arbeitgebern gemachte
Angebot war ſo unzureichend, daß der Schlichtungsausſchuß an-
gerufen werden mußte. J einer am 8. Juni ſtattgefundenen gut-
beſuchten Fachgruppenverſammlung der in der Kleininduſtrie be

er e li ar ungsaurung Tee angen werden könne, ohne die Lebenshaltung der

A llten mehr abzudrücken. Wenn die berechtigten
Forderungen der Angeſtellten nicht erfüllt werden. wird es un

öglich ſein, den Arbeitsfrieden in der Bitterfelder Kleininduſtrie
erhalten. Die Verhandlung vor dem SchlichtungsausſchußNndet am Montag, den 12. Juni ſtatt. Am Abend des

12. Juni, 8 Uhr, hat der AfaBund die Angeſtellten zur Entgegen
nahme des Ergebniſſes des Schlichtungsausſchuſſes und zur Stel
lungnahme eingeladen.

Den Genoſſen und GenoſſinnenMerſebur zur Kenntnis, daß am 20. Juni

e Segen Rudolf Wiſſel über das
lung

Genug und die Sozialdemokratie
ſpricht. Genoſſe Wiſſel war Mitglied der Tiy oli
deutſchen Delegation. Die Verſammlung

findet ſtatt im

Vetriebsrütezentrale, Vitterfeld.

Achtung Betriebsräte!

Die Vollverſammlung der Betriebsräte am Mittwoch, den
Juni findet wegen auswärtigen Sitzungen nicht ſtatt.

ie nächſte Betriebsrätevollverſammlung findet nach dem
Betriebsrätekongreß ſtatt.

Nächſter Kurſus (III Gutmamm) findet am Donnerstag,
den 15. Juni, nachmittags 5,15 Uhr, im Stadtverordnetenſaale
ſtatt. Fortſetzung der Beſprechung der Arbeitsordnungen.)

Ortsausſchuß des A. D. G. B., Bitterfeld. artellver
ſammlung Montag, den 12. Juni, abends 7 Uhr, im „Bürger-
garten“. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Finanzierungs-
fragen. 3. Stellungnahme zu den politiſchen und wirtſchaftlichen
Ereigniſſen. 4. Verſchiedenes.

Naundorf bei Lauchhammer. Gemeindevertreter-
ſitzung fand hier am Mittwoch, dem 7. d. M. ſtatt. Der Steuer
erheber hatte mit Rückſicht auf die fortſchreitende re

14.

die Erhöhung der aus Gemeindemitteln zu zahlenden Bezüge au
24 000 M. beantragt. Die Gemeindevertretung konnte ſich jedo
mit Rückſicht auf die ſchlechte Finanzlage der Gemeinde nicht ent-
ſchließen, dieſem Antrage ſtattzugeben. Die wurde
auf 18 000 M. feſtgeſetzt. Der derzeitige Steuererheber ſoll dem
Vernehmen nach infolgedeſſen ſein Amt niedergelegt haben.
Es wurde beſchloſſen, 400 Proz. der in der neuen Grundſteuer-

Angeeehh Forde

Thema:

e
lauch für die freiwi Feuerwehr ig und iche 30 jähr. derloſſen, der Einladung eier desW z Folge zu ken
Jüdenberg. Aufklärung und Erfolg! Auch in

unſerem Winkel dämmerts. Am 8. Juni fand hier eine
öffentliche Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt.
Genoſſe Parteiſekretär KämpfBitterfeld, ſprach über die
politiſche Lage nach Genua. Ausgehend von den Verhand-
lungen der Genueſer Konferenz, beleuchtete er die gegen
wärtigen Verhältniſſe. Die Beſchlüſſe der Reparations
kommiſſſon, und den Stand der Verhandlungen über di
große amerikaniſche Anleihe legte er in ausführlicher Weiſe
dar. Die Ausführungen des Referenten wurden mit ſtarkem
Beifall aufgenommen. Jn der Ausſprache meldete ſich nie
mand zum Wort. Jm Schlußwort ging der Referent auf die
Machenſchaften der Reaktionäre hin, deren Hetze jetzt wieder
zu einem Attentat auf unſeren Genoſſen Scheidemann ge-
führt hat. Laute Entrüſtungsrufe zeugten von der Zuſtim-
mung der Anweſenden zu den Ausführungen unſeres Ge
noſſen. Redner rückte die Tätigkeit der Stinnespreſſe in das
rechte Licht, und ſchloß mit dem Appell an die Anweſenden,
die „Volksſtimme“, das Organ der Sozialdemokratiſchen
Partei für den Bezirk Merſeburg zu abonnieren, und mit-
zuhelfen im Kampf für den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe.
Durch Eintritt in die Partei dieſen Kampf verſtärken und
zur Erreichung des Zieles beitragen zu helfen. Gegen 11 Uhr
wurde die anregende Verſammlung geſchloſſen.

Mansfeld. Einen ſchweren Schädelbruch erlitt
Frau Wachsmann aus Kloſtermansfeld, die auf dem hieſigen
Bahnhof von einer Perſonenzugslokomotive erfaßt und eine
große Strecke mitgeſchleift wurde.

Berga a. fſßh. Neue n De e Unter-nehmungen. ie wir hören, verlieh das Obe rder Gewerkſchaft konſolidiertes Stolbergiſches Kupferſchieferberg-
werk Eisleben, unter dem Namen „Mansfelds Hoffnung
Bergeigentum. Das Gelände liegt in den Fluren Berge und
Rosperwende, und enthält ein Areal von 232 Millionen Quadrat-
metern Es kommt die Ausbeutung der dort lagernden Kupfer-,
Silber, Blei-, Zink- und Nickelerze in Betracht.

Nach Naundorf. Wir wären Jhnen ſehr dankbar, würden
Sie über die in Jhrem Brief gemachten Beobachtungen nähere
Unterlagen geben.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
i. V. Karl Garbe, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge-
noſſenſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und All-
gemeines: Alfred für den An e vtett: WilhelmHerzig, ſämtlich in 2 e.

J 7jm2èèè5 Operetten- Theater. 5 tod Theater
Dienstag, den 13. JuniAllabendlich 7 Uhrb J T7 Anf. 7, Ed. Uhr 11 e

„Das Marmorweib faustOperette in 3 Akten von K. F. Adolfi. Tragödie von Goethe Es 1 t immer
Kasse ab /210 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geölfn. Mittwoch

Rigoletto
noch Leute, welche mein Unternehmen noch nicht
kennen. Für diese und auch für meine alte treue Kund-

schaft bringe ich diese Woche grosse PostenS A R e A S A l Goldscheintaschen
Roßplatz, Telefo 1965.

Vorverkauf Curt Walla Poststr. I.

Heute vorletzte
Abendvorstellung 7,15 Uhr

Morgen letzte

prima Leder, billigſt
Hago Krasemann,

Lederwarens
Spezial Geſchäft

nurSchmeerſtraße 19.
Abendvorstellung 7,15 Uhr

Mittwoch letzte
Nachmittags vorstellung 3 Uhr

T T Uhren behalte ich mir vor. Jeder Kunde, welcher den Kassen-
Golde und zettel mit den Nummern 10, 20, 30, 40 und 50 an der

n Kasse abgibt, erhältSoeben erſchien: das e Dizd. Handtucher noch gratis
eſunöheitsbuch

der Frau

Reparaturen

ſo.id. Ausführ. zu normalen
Preiſen H. Lerner,

UhregRaparaturWertkſtat
Gruße Steinſtraße 85.
gegenüber Barfützerßraßo).

Cth;2 Du

Schmeerstr. 5, Treppe

noch billige Waren,
welche aus vorjährigen Abschlüssen stammen und jetzt

erst hereinge kommen sind. Hierzu veranstalte ich

5 Sondertage
von Dienstag, dem 3. Junßt, hegimmoemd.
Der Verkauf geschieht zu Sonderpreisen. Mengenabgabe

Senmeerstr. 5, Ffreppe e

Herr Dr. med. S. in S telkt uns mtt, daß er be

n in tän

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten an

Donnerstag. den 15. Juni. nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. r r für 1922. 2./3. Wahlen. Ein
ziehung von Schulſtellen. S. Verteilung von Wohnung
baubeihilfen. 6. Straßenausbau S das Siedlungsgelände
an der Merſeburger Straße. 7. Feſtſetzung eines Teils der
Deſſauer Straße als Einheit. 8. Aenderung der Fluchtlinie
weſtlich des Heidewegs. 9. Waſſer preiserhöhung. 16. Ueber
tragung von Etatsereſten. 11. Rachbewilli ung für du
BethckeLehmannStiftung. 12. 15. Geſuche uſw.

Hierauf: Richtöffentliche Sitzung
Der Gtadtweror nern S rtehers

e

Antſſche Velaankmachungen Giglehen

Lagerraum für Rahrungsmittel ſofort oder von
1. Juli an geſucht für Zwecke der Quäkerſpeiſung. Münd
liche oder ſchriftliche Angebote werden an das Wohlfahtts
amt ſofort erbeten.

Eisleben, den 7. Juni 1922.

mit beſonderer Berlückſtchtigung
des geſchlechtlichen Lebens
von Rlired Grotfahn
h

preis dieſes Buches geb. M. 28
dezt die handlung derel vent de ehe 23

Grosse
Vereins Anzeiger

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
dunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf den Boden der Abeiterbewegung ſtehenden

h l h h n e

in teurer Zeit ein bilſiger Einkauf!

Achtung nur 3 Tage
Dienstag, den 13., Mittwoch, den 14. und Donnerstag, den

15. d. Mts. verkaufen wir

von Grösse 28 bis Grösse 46

jedes Paar zu Mark 3.50
Auswahl in h

schuhen und Pantoffeln
Leder Sandalen, Haus-

Der Magiſtrat.

Arbeitsamt Eisleben
Fovnſpyvecher 131.

Gewerbliche Abtetlung, Hr a.für leichte V i. Sorhmegſer, hSatiler, ſeibſt. Ken Bäcker, Berg nAienardeiter, Dachdecher, Buchhalter auswärts FriſerrsSie H üddauer, Klompuer, e
P er, macher, Sm e re (Handratsamt, Zimmer

ehe h Jrheſereirolzbildhauer, und Dekorateunt,8a er e h Schneider, Schom
Wenn für andwirtſchaft, eArbeaitſuchsnde: Schäferlehrlinge. e

die ihr Plan u J Jngi
e u.n n rn Verkäuferin für

geſelligen Vereine.

Halle Reichsbund d. Kriegsbeſchädig-II. ten, egsteilnehmer u. Kriegs
hinterbliebenen (Ortsgruppe Halle a. S.). Am
Dienstag, den 13. Juni. abends 8 Uhr in Wilsdorfs Geſellſchaft haus emeinſame Mit

erverſammlnung. Wichtige Tagesordnung.
rſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt notwendig.

Mitgliedsbuch iſt als Ausweis vorzuzeigen.

Merſebur Mittwoch, den 14. Juni, abends
8 Uhr d. Unterbezirksvorſtandes. Funktionäre des Vrtsvereins ſind hier

zu mit eingeladen.

Die Poltzever waltung

erin. O Stollen Aufwartungen. DienſSchuhwarenhaus Hönigsberg etin Kurorten. Lehrmädchen ſür Herren h n
Hanle a. S., Große Ulrichstraße 54. 427 den ſär S Meawſe

7 Wetn au aBei Einkäufen n n
bitten wir unsere Partei WGebhardt-Eiweiss-Kakao Amkliche Bekanntmachungen Halle l. 2 genoseen und Loser eloh

I w Wert T 37 17 T auf die ineerate in dorenigen, deren Ernährungszuste er Vomneostimme au deueden.Nachhilfe bedarf. G Ste e Bekanntmachung. etFabrikate zur Seite. Der nächſte Viehmarkt (für Pferde i Schweine) findet Stellen ſinden Kein gelundes FledcherVerlengen Sie ausdrücklich In allen am Donnersta den 22 Juni 1922 e e auf dem Let
Gebhardt- Eiweiss-Kakaot einschlägigen weker“s PaterVerseandetelle Gr. Steinstr. 56 Geschaſten auf dem Roßplazz ſtatt. Geſchirrführer Zeile wurde
2. Gebäude. Fernruf: 4841. zu haben. Dauer von 61 Uhr. Auftrieb für Schweine um 6 Uhr, iſtGeorg Gebhardt Co., Halle-Saale. für Pferde um 7 9 Uhr nur d e Deſſauer éur in der Speditton erfahrene Dazu

Betrieb von 1 Schankzelt. Be en bis 17. Junt, 9 ſinden en nichtfetterd
S e t EVerloſung am 19. Jam 1922. u ebote ar und x In 28 J ba ar 9 U. Halle, den 10. Juni 1922. z h el 7

a. a L.n r cempfehlen. Zu haben in allen Apo
theken, Drogerien und Parfümerien.
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Jſchußmitglieder für entgangenen Arbe

e 5
e e v

Arbeite d. Mſekretariat ige Vorſtande h Funtteineeg Vd-
zähliges Erſcheinen iſt notwendiVon 7 Uhr ab Spiel unk Tanzabend auf der Peipnit
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Halle und 6aalkreiyorte.
Halle, den 12. Juni 1922.

Der neue Retallarbeitertarif.

Die nachfolgenden L e wurden auf Grund einer Vereinharung feſtgeſetzt und von Melnlarbeſeen a nommen
Danach betragen ab 2. Juni die Mindeſtl e
Facharbeiter unter 19 Jahren 13,75 M., von 19 bis 21er 15,45 M., von 21 bis 24 en 19,15 M., über 24 Jahre

20,7

An gelernte Arbeiter von 18 bis 19 Jahren 13,30 M.,
von 19 bis 21 Jahren 15,00 M., von 21 bis 24 n 18,30 M.,
über 24 Jahre 20,15 M.

Ungelernte Arbeiter von 18 bis 19 12,90 M.,
von 19 bis 21 Jahren 14,60 M., von 21 bis 24 ren 17,45 M.,
über 24 Jahre 19,65 M.

re Arbeiter von 15 bis 16 Jahren 8,45 M.,
von 16 bis 17 Jahren 9,10 M., von 17 bis 18 Jahren 9,65 R.

Arbeiterinnen, ungeternte, von 15 bis 16 Jahren 7,70
Mark, von 16 bis 18 Jahren 8,55 M. von 18 bis 19 n
19,50 M., von 19 bis 21 Jahren 11,15 M., von 21 bis 24 Jahren
12,00 M., über 24 Jahre 12,55 M.

Arbeiterinnen, ungelernte, von 15 bis 16 Jahren 7,70
Mark, von 16 bis 18 Jahren 8,55 M., von 18 bis 19995 M., von 19 bis 21 Jahren 10,80 M., von 21 vis 24 Jahren
11,65 M., über 24 Jahre 12,55 M.

Lehrlinge im erſten Lehrjahre 3,00 M., im zweiten Lehr
jahre 3,75 M., im dritten Lehrjahre 4,50 M., im vierten Lehrjahre

6,25

W und Keſſelſchmiedelehrlinge 0,40 M. die Stunde
mehr.

Die Akkordſätze ſind ab 2. Juni 1922 einſchließlich der lt.
Vereinbarung vom 8. Mai 1922 41 um insgeſamt 62 Proz. zu erhöhen. Auf laufende Akkorde iſt bis zur
nächſten Abrechnung der Stundenzuſchlag hinzugzurechnen, der ſich
aus dem Unterſchiede zwiſchen dem bisherigen und jetzt neu feſt
geſetzten Mindeſtlohn ergibt.

Die Sätze der Wert itaege ſind unverändert geblieben.
Die r für Montagen beträgt ab 2. Juni 1922 anſtatt0.90 M. 1,05 M. u die S Anſtatt 15,00 M. 17,25 M. für

den Tag. Anſtatt 80,00 M. 92,00 M. und anſtatt 74,00 M. 85,00
Mark für den Tag. Für Montagen von länger als 14 Tagen
w. zPerden 8,00 M. für den Tag weniger gezahlt (bisher 7,00
Mark).

Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saulkreiſes.

Der Jahresabſchluß. 22 454 Mitglieder.
Jn der am 8. d. Mts. u undenen Sitzung des Ausſchuſſes

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes wurde die
Jahresrechnung abgenommen und dem Vorſtand und dem Ge
ſhäftsleiter Fannaur erteilt. Rach dem Geſchäftsbericht betrug
die durchſchnittliche Mitgliederzahl 22 454 gegen 21 484 im
MPrjahre. Die Zahl der arbeitsunfähigen Mitglieder war
niedrig. Trotzdem konnte die Se Rücklage in voller Höhe
nicht gemacht werden, da die Sachleiſtungen ärztliche und zahn
ärztliche Behandlung, Arznei und ſonſti ſegte Krankenhauspflege) infolge der ungünſtigen wirſſche tlichen Lage außer

ordentlich hohe Aufwendungen erforderten. Die Reineinnahme
betrug 7092 042,98 M., die Reinausgabe 6 991 242,92 M., das Ge

unahme gegen das Vorjahr
Zur Rücklage gehören vom Geſamtvermögen172 351,39 M.

945 631,05 M.
Die vom Vorſtand vorgeſchlagene Satzungsänderung wurde

genehmigt. Sie umfaßt die ſaßang-mähis Feſtlegung der durch
Geſetz vorgeſchriebenen Erhöhung der Wochenhilfe-
leiſtungen, ſowie der Erhöhung der Grundlöhne bis auf
90 M. und die aus dieſem Anlaß ſchon mit Wirkung vom 1. Jan.
d. J. erfolgte Einrichtung ger s Stufen, ferner die vom
Verſicherungsamt bereits verfügte öhung der Kaſſenbeiträge
auf ſechs vom Hundert, endlich die Erhöhung des H etrages
für kleinere Hilfsmittel und des Zuſchuſſes für größere Heilmittel,
die zeitgemäße Erhöhung der el der Vorſtands und Aus

tsverdienſt und die Aus
dehnung der Familienhilfe auf Kinder bis zum 16. Lebensjahr
r auf andere Familjenangehörige, ſoweit ſie verſicherungsfrei
ind

Die mit Aerzten, Zahnärzten, Krankenhäuſfern, Bandagiſten,
Optikern uſw. getroffenen Abkommen wurden zur Kenntnis ge
dracht und außerdem die Vereinbarungen mit anderen Kranken
kaſſen über Verzicht auf gegenſeitige Erſatzleiſtung der gewährten
Wochenhilfe genehmigt.

Schöffengericht.

Nur der Fachmann kann es machen.

mittels We n 10 Uhr abends) zwei Türankomatent S r h
e

eigen aufzuwürgen. Das Gericht billigte ihm tro b z
dorſtrafen mit Rückſicht auf ſeine geiſti
h einmal mildernde Umſtände zu und erkannte auf
defängnisſtrafe von 5 Mpvnaken wege llendeten u

a en ſchweren Diebſtahls. 4 Wochen gelten durch die
Piterſuchungshaft als verbüßt.

NRe. Mütterberatungsſtunden der ſtädtiſchen Süunglings
el finden in den Sommermongken vom9 Mat bis r September wie tet e

Feitag vormittag von 9 bis 1025 Uhr. Ebenſo werden daſe
Kütter von Kleinkindern und hoffende Mütter beraten

e
enn Kindern keine e en werden da ſie Tubere ilchoſebazillen oder Aen e ten kann. Es ge

t ein Aufkochen der bei dem ſie während fünf Minuten
Wallen geraten iſt.

niz den lun c

r Gn erd 4

Warum wurde der Allgemeine K mverein durch dieTransportarbeiter un n
Unter der Ueberſchrift „Streiklehren“ bringt der hie

ſige „Klaſſenkampf“ einen Artikel in ſeiner Nummer 127
vom Freitag, den 2. Juni. Jn demſelben wird unter anderem
auch men auf den verfloſſenen Streik der Arbeit

ſonde uch h c h w. rren a e ng nen ume Hierbei heißt es in dem Artikel wörtlich, daß der Be

r tigte 2 gt e e ezum e eſtreiken weiter. Dieſe Worte ſind o lrſtändis a u s
der Luft gegriffen, erſtunken und erlogen. Auch
die übrigen in dem Artikel zum Ausdruck gebrachten Verdächtigun
7 unſerer Streik- und Verbandsleitung bezüglich dieſes Streiks

nd entweder der Ausdruck eines völlig uneingeweihten Bericht
erſtatters, oder es muß angenommen werden, daß derſelbe es darauf abgefe n hat, um der von ihm jedenfalls „tief verhaßten
Gewerkſchaftsbürokratie“ eins auszuwiſchen, getreu dem Grund
a der an futet: Verleumde nur friſch drauf los, etwas bleibt

on genunten u richtig en ſtellen on in achten des Wie
um r uſw. richtig zu en, ſoll im s Wie

und das Warum dieſes Streiks einmal klar geſtellt werden:
Für die Arbeitnehmer im geſamten Handels und Transport-

gewerbe beſteht zwiſchen unſerem Verband und dem Arbeitgeber
verband ein Tarifverhältnis. Für die im Allgemeinen um
verein tätigen Berufsangehörigen beſteht ein beſonderer Bezirks-
mantelvertrag und ein örtliches Lohnabkommen mit uns und
dem Konſumverein. Dieſes Tariſverhältnis hat mit dem allge
meinen oben genannten garnichts gemein, höchſtens nur
indirekt inſofern, daß die Geſchäftsleitung des Konſumvereins
bei jeder von den Konſumarbeitern durch unſeren Verband ein
gereichten Lohnforderung erklärte, daß ſie immer das an Lohn
zulegen würde, was im Handels- und Transport-
gewerbe erzielt ſei.

So iſt es denn auch ſeit Jahr und Tag gekommen, daß jedes
neue Lohnabkommen im Konſumverein immer ſo a
wurde, wie es die jeweilige Lohnbewegung im Handels und
Transportgewerbe mit ſich brachte. Dabei muß aber bemerkt wer
den, daß das beſondere Lohnabkommen mit dem Konſumverein
von vornherein in der Lohnhöhe und ſozialen Leiſtun
gen dem Lohnabkommen im Is und Transportgewerbe im

itt um 100 Mark pro Woche berechnet immer voraus
war. Die Konſumarbeiter hätten nun entſprechend dieſer ſchema
tiſchen Regelung ihrer jeweiligen Lohnabkommen gar keinen An
laß gehabt, ſich an den allgemeinen Lohnbewegungen im Handels
und Transportgewerbe zu beteiligen. Trotzdem taten ſie dies.
Sie nahmen faſt regelmäßig an den Lohnbewegungs mlun
gen im Handels und Transportgewerbe geben mit teil, ob
wohl ihnen von unſerer Verbandsleitung des öfteren nahe gelegt
wurde, ſich davon fernzuhalten, da ſie doch ſtets in der Lage
mit ihrer Ge sleitung bezüglich ihrer Forderungen ins Reine
u kommen. Sie lehnten aber alle Einwände ab und beteiligten
ch in den allgemeinen Verſammlungen ſogar reichlich mit an der

Diskuſſion, brachten Anträge ein und ſtimmten auch mit ab.
Jn dieſer iſe handelten ſie auch bei der letzten

r die zum Streik führte. Um die Konſumarbeiter aber
noch in letzter Minute von ihrem Tun abzubringen, wurde ihnen
von unſerem Bevoll tigten in der allgemeinen Verſammlung
am 30. April d. J. geſagt, daß ſie doch die Verſammlung ver
laſſen möchten, weil ſie ja an der allgemeinen Bewegung nicht be
teiligt ſeien. Sie i n aber auch dieſes ab und als es dann
zur Verteilung von Stimmzetteln kam, wurde einem Kollegen des
Allgemeinen Konſumvereins, der als Betriebsratsmitglied fun
giert, geſagt, daß die Konſumarbeiter keine Stimmzettel erhalten
würden, weil ſie, wenn ſie ihre Stimme mit abgeben würden, ſich
doch dann direkt an das Reſultat der Abſtimmung binden würden.

Hierauf erwiderte der angegangene Kollege: wenn die anweſenden
Konſumarbeiter keine Stimmzettel ausgehänd bekämen, ſie
dann die Verſammlung würden entſcheiden laſſen und die Ver
bandsleitung würde dann ſehen was vaſſiere. Um den angedrohten

Anhalt, der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, der Nord
deutſchen Kna ftsp kaſſe und der Pe skaſſe für die
Arbeiter der c en Eiſenbahngemeinſchaft verſicherten

r en Perſonen und deren Angehörige, ſowie auch die
ieſen Kreiſen enden nichtverſicherten Perſonen unentgeltlich und unter re Geheimhaltung unterſucht und beraten.

Tagesordnu ür die außerordentl Si der Stadtture e wem n er 4e ung: 1. ushaltsplan2./3. Wahlen. 4. ngtehuig von Schulſtellen. 5. Ketten

von Wohnungsbeihilfen. 6. Straßenausba das Siedlungsgelände an der er. r h 7. eſnes Teils
der Deſſauer Straße als Einheit. 8. Ae
weſtlich des Heide H. Waſſerpteise 10. Ueber
tr von Etatsreſten. 11. Nachbewill für die 1z mannS 12. bis 15. Geſuche ufw. Hierauf nicht-
öffentliche Sitzung.

ebelei* AnfangThaliatheater. ie Volksbühne Halle.s v ge. de r i 4.;den F. ben tun e
Eine r ndet heute nachmittag *55 Uhr, ſeinenWeg durch etrre aber nehmend, ſtatt. Wir beri

bereits in der Mittwoch-Nummer eingehend darüber. Der Um
zud wird veranſtaltet von der Reklame niſations Geſellſchaft
„Reorge“, Halle a. d. S. Seine geſtrige Veranſtaltung wurde
durch Witterungseinflüſſe beeinträchtigt. Heute
findet der Umzug beſtimmt ſtatt. Er beginnt am Roßplatz.

Mittwoch. Mit der Nachmit ſtel
Mittwoch ſchließt die Sarraſani r

piel in Halle. Es findet aber heute die vorletzte, morgen

n Sarraſani tibt ſich vonJ J
r un e t e unKeihen Umſtänden n e n

aer Heute montag abend wird die Oper „Salome“von R Strauß wiederholt. Hiensteg abends 7 Uhr
dieſer Vorſtellung haben Schülerkarten auf allen Plätzen Gülten Mittwoch „Rigoletto, Donnerstag „Orlandos Liebes

n“, i m Male „Fuhrm nſchel“, Schauz r V Hauptmann und re
iebeswahn“ nochmals wiederholt.

Ein Film „Deutſche Kampf
r ge einen Einblick in das Treiben im Berliner Sita

n.

Der erſte Teil des dreiteiligen
von Monte Carlo“, betitelt „Die Geliebte des Schahs“ iſt ein
Stück „K um Profit“, ausgetragen zwiſchen zwei riſeren, er et mit all z tteln zu e
in der Es gilt in der Haupt den von der einen
Seite finanz nd im marokkaniſchen Berg

mwerks „Die Abenteuerin

Maßnahmen von vornherein aus dem Wege zu gehen, wurde dem
rſuchen Rechnung getragen und die Stimmzettel mit an die

Konſumarbeiter abgegeben. Letztere haben dann in der Diskuſſion
alles aufgeboten, um das A des Arbeitgeberverbandes zu
Falle zu bringen, was dann durch Zettelabſtimmung auch mit
großer Majorität zuſtande kam.

Jn der Verſammlung nun, wo der Streik beſchloſſen wurde,
waren die Konſumarbeiter faſt vollzählig anweſend, beteiligten
ſich wiederum an der Diskuſſion in dem Sinne, daß der Spruch
des Schlichtungsausſchuſſes abgelehnt und der Streik beſchloſſen

müſſe.
Bei der geheimen Abſtimmung darüber, wo die Konſum-

S wieder mit beteiligt waren, wurde dann auch die Ab-
lehnung mit übergroßer Mehrheit herbeigeführt und bei der end-
gültigen Abſtimmung über den ſofortigen Eintrtit in den Streik,
die durch t vorgenommen wurde, dokumentierte die Ver-
ſammlung einſtimmig einſchließlich der Konſumarbeiter dena So der Hergang der Sache, durch die als feſt-

n

daß die Konſumarbeiter direkt in die Bewegung hinein-Lerrän und den Streikbeſchluß mit herbeigeführt hatten.

Wenn nun der Artikelſchreiber des Klaſſenkampfes ein Kar-
nickel ſucht, ſo wird er nun wiſſen, wo es zu finden iſt.

Nach dem einſtimmig gefaßten Streikbeſchluß, war es dann
aber für die Konſumarbeiter eine moraliſche Pflicht, den Streik mit
W r was auch unter den Verſammelten ſelbſt als allge-
meine Sel u n erachtet wurde. Wir alsVetbandsleitun es tief bedauert, daß es ſo weit kam,

Konſumarbeiter die Bewegung bis zum Aeußer-
getrieben hatten, fiel die Verantwortung über

ie Mitbeſtreikung des Konſumvereins auf ſie ſelbſt und keines-
wegs auf unſere bandsleitung, die ja doch alles verſucht hatte,
um die Kollegen des Konfumvereins von ihrem Tun abzuhalten.
Wir als Verbandsleitung ſtehen und ſtanden ſchon immer auf
dem Standpunkte, daß es

ein Unſinn und unter Umſtänden ein Verbrechen iſt, einen
Arbeiterkonſum ohne Grund zu beſtreiken;

wir werden dieſen Standpunkt immer beibehalten. Wir haben
auch im vorliegenden Falle verſucht, den Konſumverein vom
Streike loszureißen, was uns durch geſchickte Maßnahmen auch am
vierten Streiktag gelang. Daß wir, wie der „Klaſſenkampf“
ſchreibt, nicht alles J hätten, um kurzſichtige Querulanten
von ihrem r haben zu überzeugen, weiſen wir voll
und ganz zurück und daß wir die Abſicht gehabt hätten, der kom
muniſtiſchen Verwaltung des Konſumvereins einen Schlag zu
verſetzen, iſt eine Pe ſondergleichen, zumal wir die Ueberzeugung heute noch e daß der Konſumverein weder durch die

Geſchäftsleitung noch durch die Geſamtverwaltung kommuniſtiſch
verwaltet wird. Unrichtig iſt aber auch, wenn der Klaſſenkampf
ſchreibt, der Konſumverein wäre beſtreikt worden, trotzdem er
vor dem Streik die Forderungen voll bewilligt hätte. Dem
iſt nicht ſo, denn erſt nach dem Streik der Konſumarbeiter wurden
die Verhandlungen über die Forderungen geführt und leiteten
zur r Verſtändigung. Daß dieſe Verſtändigung ſchon
vor dem Streik hätte herbeigeführt werden können und müſſen, iſt
unbeſtritten, es hätte nur den feſten und guten Willen der Kon
ſumarbeiter bedurft. Sie wollten aber getreu ihren kommu-

z in wafte d Da er eigeneu en n, werden ſie en und nach ihren eige-
nen ſicherungen wollen ſie in Zukunft ja auch zweckmäßiger

Zum Schluß erklären wir noch, daß uns die Drohung des
Klaſſenkampf, daß wir uns im Kartell uſw. wegen dieſes Streikes
noch werden verantworten müſſen, durchaus nicht ſchreckt.
Es würde uns ſogar freuen dies tun zu können, denn dort könnten
wir noch deutlicher werden und alles das zum Ausdruck bringen,
was im engen Rahmen hier nicht alles möglich iſt, aber doch noch
geſagt werden müßte. Jm übrigen dem Klaſſenkampf ins Stamm-
buch: Wer im ma 1 werfe nicht mit Steinen!

Deut Transvortarbeiterverband Halle.
Die Oertsverwaltung und Streikleitung.

genſtoßes. Die Rivalen ſeines Onkels, die ſogar den Mord an
dieſem nicht verſchmähen, machen alle möglichen Tricks nötig.
Der als „Mörder“ ſeines Onkels unterwegs verhaftete Neffe ver-
mag wieder zu entwiſchen, aber ſein Geld blieb zurück. Da
kommt der ihn begleitende treue Diener des Onkels Ali
daranf, nach Monte Carlo zu reiſen, wo er und die mitgereiſte
Fran des eigentlichen „Feindes“ (die wegen Verrats der Pläne
ihres Mannes deſſen Rache fürchtend geflohen war) den angemel-
deten Schah von Belutſchiſtan bzw. eine mit ihm reiſende Pa-
riſer Tänzerin (genannt die „goldene Spinne“) vortäuſchen. Der
Neffe Stanley hat rieſiges Glück im Spiel und die drei müſſen
ſchließlich vor den verfolgenden Rivalen Reißaus nehmen. Sie
benutzen zur Flucht das Auto eines italieniſchen Prinzen, der die
angebliche Tänzerin zu einer Fahrt abholen wollte und der ſelbſt
unfreiwillig mitgenommen wird. Die erſten Bilder zeigen die
Geſchehniſſe in Mont Cearlo wundervolle Aufnahmen der
Landſchaften, Blumenkorſo uſw. Darauf folgt die Wiedergabe
des ſchon Erlebten nach der Prinzen gemachten Schilderung.

Achtung! Gemeinde und Staatsarbeiter-Verband.

Am Dienstag, den 13. Juni 1922, abends 8 Uhr,
findet im Volkspark (Kartellzimmer) unſere Monats
verſammlung ſtatt.

Tagesordnung:
1. Unſer Verbandstag in Magdeburg. Ref. Koll. Uhde
2. Aufſtellung des Kanditaten zum Verbandstag.
3. Bericht über ſämtliche Lohnverhandlungen für den

Monat Mai und Juni. Ref. Koll. Flücht.
4. Verſchiedenes.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Er-

ſcheinen aller Mitglieder dringend notwendig.

Deutſcher Transportarbeiterverband (Verkehrsbund).
Die Mitglieder des Verbandes werden nochmals auf die

r Dienstag, den 13. Juni 1922, abends
Y28 Ahr im kleinen Saale des „Volksparks“ ſtattfindende
außerordentlichen Gene ralverſammlung, welche
eine ſehr wichtige u es enthält, hingewieſen
und um recht zahlreichen uch erſucht.

Radewell. Ergebnis der Elternbeiratswahl.
Bei der geſtern unter ſchwacher Wahlbeteiligung ſtattgefunden
Elternbeiratswahl erhielt die Liſte der drei ſozialiſtiſchen
Parteien 9 Vertreter, die der „ChriſtliUnpolitiſchen“ eben
falls 9 Vertreter. Die Arbeiterſchaft hat es ſich bei der inwerksgebiet, durch die vom reren Gruben r und ſeinen

Bee eBerggewaltigen“ erhält den zur Organiſation des

Erſcheinung getretenen JIntereſſeloſigkeit ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn ſie heute vor dieſem Ergebnis ſteht. Sie hatte es in der

den Einfluß zu erlangen. Durch die Schuld der an der
ſich nicht Bedeiligenden iſt es verabſäumt!

u.
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